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also auf rund 528 Millionen Mark. Die Zahl der von der Metall-
Verarbeitung und Maschinenindustrie lebenden Menschen aber belief
sich nach der Berufszählung von 1895 auf rund drei Millionen.
Auch für den Ausfuhrhandel dieser Gewerbe ist der Seetransport
von ausschlaggebender Bedeutung; einzelne Metallgegenstände und
Erzeugnisse der Maschinenindustrie werden zu vier Fünftel ihrer
Ausfuhr auf dem Seewege ausgeführt. So nehmen beispielsweise
an dem Bezüge gußeiserner Maschinen aus Deutschland alle Erd¬
teile teil; da ist Großbritannien so gut vertreten wie Transvaal,
Japan wie Mexiko, Nordamerika wie Australien. Bemerkenswert
ist es ferner auch, daß unter den Abnehmern deutscher Nähnadeln
die Zopfträger des Reiches der Mitte den ersten Platz einnehmen,
und so ließen sich noch viele Tatsachen anführen, die alle beweisen,
daß Gegenwart und Zukunft auch der deutschen Metallindustrie
vom Meer und seiner Beherrschung abhängen.

Weiterhin gehört zu den deutschen Industrien mit ausgesprochener
Ausfuhrneigung auch die chemische Industrie. Ihre Gesamtausfuhr
stellte im Jahre 1898 einen Wert von 234,6 Millionen Mark dar.
Ist die chemische Industrie schon hinsichtlich der Einfuhr der not¬
wendigen Rohstoffe, insbesondere des Chilesalpeters und Indigos,
durchaus auf den überseeischen Verkehr angewiesen, so trifft dies
auch bezüglich der Ausfuhr zu. Einzelne ihrer Erzeugnisse, wie
Anilinfarben und andere Teerfarbstoffe, werden zum weitaus über¬
wiegenden Teile in Ländern des Seeverkehrs abgesetzt. Auch mit
dem Wohl und Wehe der chemischen Industrie sind ausgedehnte,
weitreichende Arbeiterinteressen verknüpft, weist doch die Berufs¬
zählung des Jahres 1895 289526 von dieser Industrie lebende
Menschen nach. Sie sind fast alle an den Bettelstab geliefert, so¬
bald die überseeischen Märkte für den Absatz deutscher Chemikalien
gesperrt werden.

In erheblichem Maße sind ferner an der Ausfuhr beteiligt
die Papier-, Leder- und Holzindustrie. In der Lederindustrie betrug
die Ausfuhr des Jahres 1898 an Erzeugnissen rund 186 Millionen
Mark, in der Holz-, Schnitz- und Flechtindustrie an einfach be¬
arbeiteten Gegenständen und Erzeugnissen zusammen 96 Millionen
Mark, endlich in der Papierindustrie an Rohstoffen, Halbstoffen
und Erzeugnissen 103 Millionen Mark! Viele Hunderttausende von
Arbeitern sind natürlich auch in diesen Industrien tätig, ihr und
ihrer Angehörigen Dasein hängt vom ungestörten Fortgang der
industriellen Tätigkeit ab. Lebten doch 1895 von der Papierindu¬
strie 306547, von der Lederindustrie 429327, endlich von der In¬
dustrie der Holz- und Schnitzwaren 1688 592 Menschen, insgesamt
also von diesen drei Industrien zweieinhalb Millionen Menschen.
Sind das nicht gewaltige Ziffern, die uns so deutlich wie nur

27


